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Als Dienstleistungsunternehmen nimmt die MVV GmbH 

zentrale Aufgaben für den Verkehr in Kommune und Region

wahr. Oberstes Ziel ist es, die Qualität des öffentlichen 

Nahverkehrs in München und Umland kontinuierlich zu 

erhöhen, um weitere Fahrgäste vom Auto in die öffentlichen

Verkehrsmittel umsteigen zu lassen. 

Um neue Fahrgäste zu halten und weitere zu gewinnen, sind

zugkräftige Ideen, hoher Einsatz und planerisches Geschick

gefragt. Dieser Verbundbericht beleuchtet wichtige Ereignisse

und Weichenstellungen im Jahr 2005.
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Christian Ude

Oberbürgermeister der

Landeshauptstadt München

Der Oberbürgermeister 

Rund 581 Mio. Fahrgäste haben 2005 die MVV-Verkehrsmittel benutzt.

Das sind vier Prozent mehr als noch 2004. Die im MVV ohnedies seit

jeher überdurchschnittlich hohen Fahrgastzahlen sind also nochmals 

deutlich gestiegen. Für den MVV wurde das Jahr 2005 damit zum

erfolgreichsten in seiner mittlerweile 34-jährigen Geschichte.

Dieses Ergebnis ist kein Zufall: Die Landeshauptstadt München und 

ihr Umland sind nach wie vor ein prosperierender Standort – die 

anhaltend steigenden Bevölkerungszahlen belegen dies ebenso ein-

drucksvoll wie die kontinuierlich zunehmende Zahl von Unternehmen,

die im Großraum München beheimatet sind.

Dazu kommt, dass sich der Tourismus – seit jeher eine zentrale wirt-

schaftliche Säule für den Großraum München – von den Rückschlägen

als Folge des 11. September 2001 inzwischen wieder erholt hat, ja

sogar auf dem Weg zu neuen Rekordbilanzen ist.

Natürlich hat auch die Bundesgartenschau München 2005 (BUGA05)

einen wesentlichen Beitrag zu dem hervorragenden MVV-Ergebnis

geleistet. Dank einer exzellenten Erschließung des BUGA-Geländes 

mit U-Bahn, S-Bahn und Bus, einem attraktiven Kombiticket-Angebot und

dem Vertrieb dieses Kombitickets über das Automatennetz und die 

elektronischen Fahrausweisdrucker der Verkehrsunternehmen im MVV

konnte ein Modal Split von 49,9 Prozent erreicht werden. Das bedeutet:

Praktisch die Hälfte der BUGA-Besucher hat für die An- und Abreise den

MVV genutzt – ein Marktanteil des öffentlichen Nahverkehrs, wie er bisher

noch nie bei einer Bundesgartenschau in Deutschland erzielt werden konnte.

Verantwortlich für das gute Ergebnis ist nicht zuletzt auch die erfreuliche

Tatsache, dass das Leistungsangebot der Verkehrsunternehmen im MVV –

trotz der zunehmenden Finanzierungsproblematik – auch 2005 weiter 

verbessert werden konnte.

Allem voran zu nennen ist hier die Einführung des 10-Minuten-Taktes 

auf fünf S-Bahn-Linienästen zum Fahrplanwechsel 2004/2005. Sie konnte

2005 erstmals ihre volle Wirkung entfalten und stellt in Verbindung mit

der kompletten Erneuerung des Fahrzeugparks einen Quantensprung 

in der Qualität der S-Bahn dar. Dazu kommen die Inbetriebnahme des

neuen S-Bahn-Halts Untermenzing und der in den Tunnel verlegten 

S-Bahn-Station Unterföhring.
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Wie wichtig die S-Bahn als Rückgrat der Verbindung Stadt – Region 

ist, macht auch eine P+R-Untersuchung deutlich, die unlängst durchge-

führt wurde. Danach nutzen über 20.000 Einpendler nach München die 

P+R-Anlagen an den S-Bahn-Stationen. Aneinander gereiht würden

allein die PKW, die jeden Werktag auf den P+R-Plätzen an den S-Bahn-

Stationen abgestellt werden und deren Fahrer ihr Reiseziel in der

Münchner Innenstadt haben, eine Schlange von 55 km Länge ergeben.

Bei der U-Bahn konnten weitere Fahrzeuge der neuen Baureihe C in

Betrieb genommen werden. Der Bahnhof Fröttmaning wurde zum

neuen, gleichermaßen eleganten wie leistungsfähigen Stadionbahnhof

um- und ausgebaut, der Ausbau des Bahnhofs Marienplatz und alle 

weiteren Ertüchtigungsmaßnahmen mit Blick auf die Fußball-Weltmeis-

terschaft 2006 liegen voll im Plan. Das 2004 neu geordnete städtische

Busnetz hat seine Bewährungsprobe rundum bestanden.

Im MVV-Tarif konnte mit der neuen IsarCard60 ein modernes Nach-

folgeprodukt zu den bisherigen Seniorenkarten verwirklicht werden –

und hat sich prompt vom ersten Tag an als wahrer Renner erwiesen: 

Bis Jahresende schnellte die Zahl der Abonnenten dieser Tickets von 

bisher rund 4.000 auf über 28.000 hoch. In Verbindung mit weiteren 

Verbesserungen und zusätzlichen Leistungsmerkmalen bei der 

Kundeninformation und der Elektronischen Fahrplanauskunft (EFA) –

beispielsweise durch die Bereitstellung der Fahrplanauskünfte in

immer mehr Fremdsprachen – konnten damit also auch die soge-

nannten „weichen Faktoren“ der Dienstleistungsqualität im MVV 

erneut nachhaltig verbessert werden.

Ich danke der Geschäftsführung und den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern des MVV für ihre engagierte Arbeit.

Christian Ude
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Erwin Huber

Bayerischer Staatsminister

für Wirtschaft, Infrastruktur,

Verkehr und Technologie

Der Bayerische Staatsminister

In einem Jahr, das geprägt war durch eine Benzinpreissteigerung um

durchschnittlich fast 15 Prozent, ist die herausragende Bedeutung des

MVV für den Großraum München und den Wirtschaftsstandort Bayern

noch weiter gewachsen. Dies spiegelt sich in den Zahlen dieses Ver-

bundberichts wider: Noch in keinem Jahr seit dem Verbundstart 1972

waren so viele Fahrgäste auf den 311 Verbundlinien unterwegs wie 

im Jahre 2005.

Zu diesem Erfolg hat nicht unerheblich die Ertüchtigung der Stamm-

strecke aus dem Jahr 2004 beigetragen, deren Früchte 2005 geerntet

werden konnten. Neben einer deutlichen Verbesserung der Pünktlich-

keit aller S-Bahnen konnte auf fünf Außenästen der 10-Minuten-Takt

eingeführt werden. Eine weitere Verbesserung bei der Münchner S-Bahn

stellt der Neubau der Bahnhöfe Unterföhring und Untermenzing dar.

Außerdem wurde 2005 die Erneuerung der gesamten Fahrzeugflotte

abgeschlossen. Innerhalb von fünf Jahren hat die S-Bahn nunmehr 

234 neue Triebwagen erhalten.

Den stark wachsenden Bevölkerungszahlen im Münchner Umland sowie

den noch stärker wachsenden Fahrgastzahlen muss durch ein entspre-

chend ausgebautes Nahverkehrssystem Rechnung getragen werden.

Hier steht das Münchner S-Bahn-System – zu den Olympischen Spielen

1972 für 250.000 Fahrgäste täglich konzipiert, heute von 720.000 

Fahrgästen genutzt – im Vordergrund. Insbesondere die bestehende 

Stammstrecke zwischen Laim und Ostbahnhof, die meistbefahrene

zweigleisige Bahnstrecke Deutschlands, hat die Grenzen ihrer Kapa-

zität erreicht. Weitere Angebotsverdichtungen – auch auf den Außen-

ästen – sind nicht möglich. Deswegen steht auch 2006 die zweite

Stammstrecke im Mittelpunkt unserer Bemühungen. Durch sie wird 

die Betriebsqualität der S-Bahn weiter erhöht, und die Fahrzeit aus

dem Münchner Umland in die Innenstadt kann deutlich verkürzt 

werden. Das im Dezember 2004 eingeleitete Planfeststellungsverfah-

ren zog sich durch das gesamte Jahr 2005, in dem über viele strittige

Punkte Einigung erzielt werden konnte. Es soll im Jahre 2006 zum

Abschluss gebracht werden. Ich bin von der Notwendigkeit und vom 

Nutzen dieser Investition überzeugt.

Aufgrund der dynamischen Entwicklung der Landkreise rund um 

München ist die zweite Stammstrecke jedoch nicht das einzige vom

Freistaat vorangetriebene Projekt. So konnten auch im Jahre 2005 

weitere Fortschritte bei den Planungen für die Verlängerung der S7

nach Geretsried und die Elektrifizierung der Linie A erzielt werden.

Weiter drängt der Freistaat bei der Bahn darauf, die Planungen 

für den viergleisigen Ausbau der Strecke von München-Pasing 
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nach Buchenau und den Erdinger Ringschluss, verbunden mit der 

Neufahrner Gegenkurve, der Walpertskirchener Spange und der 

Messeanbindung, voranzutreiben.

Auch wenn die Aufgabenträgerschaft für den allgemeinen ÖPNV bei

den Landkreisen und der Landeshauptstadt München liegt, unter-

stützt der Freistaat mit hohem Engagement und finanziellen Mitteln

Verbesserungen der Infrastruktur und des Angebots bei U-Bahnen,

Straßenbahnen und Bussen. Ein Highlight im Jahre 2005 war die 

bayernweite Premiere der Wasserstofftechnologie im Linienbuseinsatz,

mit der ein völlig neues Kapitel im umweltfreundlichen Personennah-

verkehr aufgeschlagen wird. Auf der MVV-Regionalbuslinie 699 von

Hallbergmoos zum Flughafen fahren seit Juni 2005 abwechselnd Busse

mit Hybrid-Brennstoffzellenantrieb und Wasserstoffverbrennungs-

motoren. Dieser für die Weiterentwicklung eines umweltfreundlichen

Nahverkehrssystems bedeutsame Schritt steht im Zusammenhang mit

der 1996 vom Wirtschaftsministerium begründeten „Wasserstoff-Initia-

tive Bayern“ und wird vom Freistaat mit erhöhten ÖPNV-Zuweisungen

von 761.000 Euro gefördert.

Das Jahr 2006 wird auch im öffentlichen Nahverkehr im Zeichen der

Fußball-Weltmeisterschaft stehen. Das vom Freistaat mit 11 Mio. Euro Erwin Huber

geförderte neue Fahrgastinformationssystem DEFAS (Durchgängiges

Elektronisches Fahrgastinformations- und Anschlusssicherungssystem)

mit 250 Monitoren an den am stärksten frequentierten Stationen 

sowie 147 elektronischen Lautsprecheranlagen an allen Stationen soll

gerade den auswärtigen Gästen die Orientierung erleichtern. Anhand

der Fußball-WM als historisches Sportereignis für den Großraum Mün-

chen möchte ich abschließend den Bogen zum Start des MVV zu den

XX. Olympischen Sommerspielen 1972 spannen. Seitdem wurden aus

123 Verbundlinien 311, aus einem Verbundnetz von 1.400 km Länge sind

5.450 km geworden. Aus anfänglich rund 800.000 Fahrgästen täglich

wurden 1,9 Millionen. Damit diese Erfolgsgeschichte über das WM-Jahr

hinaus fortgesetzt werden kann, wird sich der Freistaat auch künftig

engagiert für das Verkehrsnetz und -angebot im Münchner Verkehrsver-

bund einsetzen.

Der Geschäftsführung und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

des MVV danke ich für ihre engagierte und unverzichtbare Arbeit.
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Thomas Karmasin

Landrat des Landkreises 

Fürstenfeldbruck 

und Sprecher der 

Verbundlandkreise

Der Landrat des Landkreises Fürstenfeldbruck

In Zeiten enormen Kostendrucks und immer weiter sinkender Zu-

schüsse konnten die Verbundpartner auch 2005 wichtige Weichen für

eine erfolgreiche Weiterentwicklung des Nahverkehrs in der Region

stellen. Neben dem Ausbau der bewährten MVV-Qualitätsstandards 

im Regionalbusverkehr, die u. a. Rollstuhlrampe, „Kneelingtechnik“ 

mit „Eintreten“ statt „Einsteigen“, elektronische Kundeninformation,

moderne Fahrausweisdrucker und neue übersichtliche Haltestellen

beinhalten, wurde mit gezielten Angebotsverbesserungen, deutlichen

Kostensenkungen durch Ausschreibungen und Verhandlungen sowie

Ertragssteigerungen die Chance genutzt, einen besseren ÖPNV zu

geringeren Kosten zu erreichen.

Insbesondere bei der von der Europäischen Union initiierten Liberali-

sierung des Verkehrsmarktes wurde vom MVV unter Berücksichtigung

von Chancen und Risiken mit Bedacht und Augenmaß gehandelt und

ein eigener „Münchner Weg“ kreiert, der nicht nur auf europaweite

Ausschreibungen zielt, sondern ausdrücklich auch Verhandlungslö-

sungen mit Direktvergaben nach den Kriterien des EuGH beinhaltet.

Auch vom Schienenverkehr gibt es viel Positives zu berichten. Nach-

dem bereits 2004 auf vier Linienästen zur Hauptverkehrszeit der 

10-Minuten-Takt startete, gibt es diese Verdichtung seit Dezember 2005

jetzt auch auf der S2 nach Dachau. Da sich gleichzeitig im Umland 

der Pünktlichkeitsgrad der S-Bahnen deutlich verbessert hat, darf für

die MVV-Landkreise mit Fug und Recht festgestellt werden, dass der

gesamte Nahverkehr in der Region – Bahnen, Busse und Sammeltaxis –

deutlich an Attraktivität gewonnen hat.

Gespannt muss man in die Zukunft blicken. Mit dem zweiten S-Bahn-

Tunnel kündigt sich ein Großprojekt an, das für die Region enorme

Chancen bietet. Zwar sind noch einige Hürden zu überwinden, aber

eine Express-S-Bahn könnte in den Außenbereichen ganz neues Fahr-

gastpotenzial erschließen und dadurch einen weiteren Schub für das

schon jetzt attraktive Regionalbusnetz der Landkreise bringen.

Allerdings nützt das beste Angebot nichts, wenn es den Kunden nicht

bekannt ist. Als Ergänzung zu den jährlich erscheinenden Kursbüchern
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mit Gesamtfahrplan und zahlreichen landkreisbezogenen Fahrplan-

heften wurde die Internetpräsenz stark ausgebaut. Und weil der MVV

ein moderner Verbund ist, hat er im Frühjahr 2005 auch eine mobile

Fahrplanauskunft für alle S- und U-Bahnen im MVV-Netz eingeführt.

Der MVV-Handy-Fahrplan ermöglicht einen fast kostenlosen Download

der Fahrpläne aufs eigene Handy. Die Fahrkartenbestellung für Stamm-

kunden ist ebenfalls einfacher geworden. Neben dem Download des

Bestellscheins bietet das neue DB Abo-Center auf der Internetseite des

MVV eine zusätzliche Online-Bestellmöglichkeit für das IsarCardAbo.

Auch in schwierigen Zeiten hat sich erneut gezeigt, dass der MVV 

für uns Verbundlandkreise ein verlässlicher und kompetenter Partner 

ist und wir zuversichtlich auf einen für unsere Fahrgäste auch künftig

attraktiven Nahverkehr in der Region setzen können.

Thomas Karmasin
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· Landeshauptstadt München

· Freistaat Bayern

· Landkreis Bad Tölz-

Wolfratshausen

· Landkreis Dachau

· Landkreis Ebersberg

· Landkreis Erding

· Landkreis Freising

· Landkreis Fürstenfeldbruck

· Landkreis München

· Landkreis Starnberg

Organe des MVV

· Gesellschafterversammlung

· Verbundrat

· Geschäftsführung

Für konstitutive Entscheidungen

im MVV sind die Gesellschafter-

versammlung, der Verbundrat 

und die Geschäftsführung 

verantwortlich.

Geschäftsführung

Dipl.-Kaufmann Alexander Freitag

Dipl.-Volkswirt Klaus Wergles

Gesellschafter der Münchner

Verkehrs- und Tarifverbund GmbH

Die Gesellschafter und Organe des MVV

Gesellschafter der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH

MVV

Landeshauptstadt
München

Landkreis
Ebersberg

Landkreis
Starnberg

Landkreis
Freising

Landkreis
Erding

Landkreis
München

Landkreis
Fürstenfeldbruck

Landkreis
Bad Tölz-
Wolfratshausen

Freistaat
Bayern

Landkreis
Dachau
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Mitglieder des Verbundrates

· Christian Ude

Oberbürgermeister der 

Landeshauptstadt München,

Vorsitzender des Verbundrates

· Dr. Reinhard Wieczorek

Berufsm. Stadtrat,

Landeshauptstadt München,

Referat für Arbeit und 

Wirtschaft

· Gudrun Gmach

Ltd. Ministerialrätin,

Bayer. Staatsministerium 

für Wirtschaft, Infrastruktur,

Verkehr und Technologie

· Hans-Peter Behrendsen

Regierungsdirektor,

Bayer. Staatsministerium 

für Wirtschaft, Infrastruktur,

Verkehr und Technologie

seit 09. 12. 2005

· Dr. Kurt Bechtold

Ministerialrat,

Bayer. Staatsministerium 

für Wirtschaft, Infrastruktur,

Verkehr und Technologie

bis 03. 05. 2005

· Gottlieb Fauth 

Landrat, Landkreis Ebersberg

· Thomas Karmasin 

Landrat, Landkreis 

Fürstenfeldbruck

· Dipl.-oec. Herbert König

Geschäftsführer,

Unternehmensbereich Verkehr,

Stadtwerke München GmbH,

Vorsitzender der Geschäfts-

führung Münchner Verkehrs-

gesellschaft mbH (MVG),

stellvertretender Vorsitzender

des Verbundrates seit 21. 10. 2005

· Dipl.-Kfm. Norbert Klimt

Regionalleiter DB Regio AG

stellvertretender Vorsitzender

des Verbundrates 

bis 21. 10 .2005

· Heinrich Beckmann

Geschäftsführer,

S-Bahn München GmbH

· Heino Seeger

Geschäftsführer, Bayerische

Oberlandbahn GmbH

seit 09. 12. 2005

· Veit Bodenschatz

Geschäftsführer RVO GmbH

· Leonhard Neumayr

Verkehrsunternehmer

· Herbert Larcher

Verkehrsunternehmer

Mitglieder der Gesellschafterversammlung

· Christian Ude

Oberbürgermeister der 

Landeshauptstadt München,

Vorsitzender der 

Gesellschafterversammlung

· Gudrun Gmach

Ltd. Ministerialrätin,

Bayer. Staatsministerium für

Wirtschaft, Infrastruktur,

Verkehr und Technologie,

stellvertretende Vorsitzende 

der Gesellschafterversammlung 

· Marianne Stenek-Flaig

Ltd. Ministerialrätin,

Bayer. Staatsministerium der

Finanzen

· Dr. Reinhard Wieczorek

Berufsm. Stadtrat,

Landeshauptstadt München,

Referat für Arbeit und Wirtschaft

· Manfred Nagler

Landrat, Landkreis Bad Tölz- 

Wolfratshausen

· Hansjörg Christmann

Landrat, Landkreis Dachau

· Gottlieb Fauth

Landrat, Landkreis Ebersberg

· Martin Bayerstorfer

Landrat, Landkreis Erding

· Manfred Pointner

Landrat, Landkreis Freising

· Thomas Karmasin

Landrat, Landkreis Fürsten-

feldbruck, stellvertretender 

Vorsitzender der 

Gesellschafterversammlung

· Heiner Janik

Landrat, Landkreis München

· Heinrich Frey

Landrat, Landkreis Starnberg
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Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG)

· MVG setzt Zeichen gegen Feinstaub mit sauberen Bussen.

Im Liniennetz der MVG fuhren bereits 80 Prozent der Busse 

mit Partikelfilter plus vorgeschaltetem Oxidationskatalysator 

(CRT-System). Ein Spitzenwert im Vergleich zum bundesdeutschen

Durchschnitt von 43 Prozent.

· Mit der U-Bahn schnell und bequem zum neuen Fußballstadion.

Nach drei Jahren Bauzeit unter laufendem Betrieb ist die Linie 

U6 nun technisch rundum erneuert. Der U-Bahnhof Fröttmaning

wurde auf zwei Bahnsteige und um eine zusätzliche Fußgänger-

brücke erweitert, die Strecke für Gleiswechselbetrieb ertüchtigt.

· MVG-Busnetz ist ein Erfolg. Nach einem Betriebsjahr steht fest: 

Die beiden wesentlichen Ziele, nämlich gleichzeitig Steigerung 

der Fahrgastzahlen und Senkung der Kosten, wurden erreicht.

Die neuen Verbindungen werden von den Fahrgästen insgesamt 

gut angenommen.

Die Meilensteine im Jahr 2005. Die Verbundpartner berichten

· MVG baut Fahrgastinformation aus. Beispiele: Im Berichtsjahr 

wurde mit der Installation von neuen Zugzielanzeigern und Info-

Monitoren im U-Bahn-Bereich mit wesentlich erweitertem Infoan-

gebot begonnen. Die Dynamische Fahrgastinfo an Haltestellen 

von Bus und Tram wurde weiter ausgebaut. Die U-Bahnhöfe werden

sukzessive mit Linienverlaufsschildern ausgestattet. Erweitert 

wurde auch das Internet-Angebot unter www.mvg-mobil.de, das 

auch aktuelle Betriebsinformationen enthält.

· Ein gutes Zeugnis erhält die MVG von ihren Kunden. Das zeigten 

in 2005 gleich mehrere Kundenbefragungen. Hervorragend bewertet

werden vor allem Reisezeit, Zuverlässigkeit bzw. Pünktlichkeit und

Umweltfreundlichkeit.

BUGA05: Die Tram lässt 

Blumen sprechen

Schöner fahren – mit den

neuen U-Bahnen
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S-Bahn München GmbH

· Einführung 10-Minuten-Takt. Auch auf der Linie S2 Richtung Dachau

gilt nun Takt 10. Er wurde zum Fahrplanwechsel am 12.12.2005 einge-

führt. Mittlerweile sind 30 Züge pro Richtung und Stunde auf Europas

meistbefahrener S-Bahn-Stammstrecke unterwegs.

· Ergebnisse MVV-Kundenbarometer. Der sehr positive Trend des 

Vorjahres konnte auch in diesem Jahr fortgesetzt werden. Erneut

loben die Fahrgäste besonders die Sauberkeit, den Komfort und die

Sicherheit abends in den Fahrzeugen.

· Abermals Steigerung der Pünktlichkeitswerte. Das 2004 eingeführte

Störfallmanagement und einige Ausbaumaßnahmen machen sich

auch 2005 in puncto Pünktlichkeit bezahlt. 2003 lag der Wert bei 

90,8 %, 2004 dank der ergriffenen Maßnahmen bei 95,8 %. Und 2005

konnte er nochmals – auf erfreuliche 96,5 % – gesteigert werden.

· Fertigstellung der Zweigleisigkeit nach Dachau. Dank der Abkopp-

lung der S-Bahn vom Regional- und Fernverkehr konnte die Attrakti-

vität und betriebliche Stabilität der S-Bahn-Linie 2 nach langjähriger

Bauzeit deutlich verbessert werden. Die Fahrgäste profitieren von

verbesserten Taktzeiten, erneuerten und barrierefrei ausgebauten

Bahnhöfen und einer zusätzlichen Haltestelle in Untermenzing.

Regionalverkehr Oberbayern GmbH (RVO) / private Busunternehmen

· Modernste Fahrzeuge. Trotz des anhaltend hohen Kostendrucks,

bedingt durch weitere Steigerung der Energiekosten und gleich-

zeitig sinkende Ausgleichszahlungen für die Schülerbeförderung,

gelang es der RVO und den privaten Regionalbusunternehmen auch

im Jahr 2005, umfangreiche Investitionen in moderne, dem MVV-

Qualitätsstandard entsprechende Fahrzeuge zu tätigen. So sind

inzwischen fast 50 Prozent der Flotte, die im Verbundraum unter-

wegs ist, durch Neufahrzeuge ersetzt worden.

· Konstruktive Lösungen durch partnerschaftlichen Dialog.

Bedingt durch die angespannte Haushaltslage muss besonders 

auf die Wirtschaftlichkeit der Verkehre geachtet werden. Dank des

intensiven Dialoges zwischen den Landkreisen, dem MVV, RVO und

privaten Unternehmen konnten aber gute Kompromisse zwischen 

der Notwendigkeit der Kostensenkung sowie dem bestehenden

Mobilitätsbedürfnis der Fahrgäste gefunden werden. Damit hat 

sich der Weg des partnerschaftlichen Dialoges aller Beteiligten

erneut bewährt.

Umweltfreundlich und komfortabel: 

die neuen S-Bahnen

Auch für Senioren und Eltern ein 

Segen: moderne Niederflurbusse
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Die mittelständischen Verbundverkehrsunternehmen bilden das Rückgrat des MVV-Regionalbusverkehrs

· AGM Linie 269 GbR

· Taxi-Aichinger

· ARGE ALT ED c/o Taxi Lechner

· Autobus Oberbayern GmbH

· Baumann Busbetriebs GmbH

· Bayernbus GmbH

· Busbetrieb Bittl – Inh. Albert Bittl

· Boos-Bus GmbH & Co. KG

· Busverkehr Südbayern GmbH

· Busunternehmen Josef Danhofer

· Demmelmair GmbH & Co. KG

· Enders Reisen

· Erl Omnibus – Inh. Anita Gilhuber

· Busreisen Josef Ettenhuber GmbH

· Feringa Taxi Katsikaris und Bartkow GbR

· Freisinger Parkhaus und Verkehrs-GmbH

· Omnibusunternehmen Martin Geldhauser

GmbH & Co. KG

· Griensteidl GmbH

· Verkehrsunternehmen Gruber GmbH & Co. KG

· Alfred Hadersdorfer GmbH & Co. KG

· Omnibus Hagl

· Josef Heigl Omnibusunternehmen GmbH

· Omnibusse Huber – Inh. A. Edelmann

· Kistler GmbH & Co. KG

· Knab Omnibusse GmbH & Co. KG

· Larcher-Touristik GmbH

· Omnibus Merk GmbH

· Verkehrsunternehmen Auto Much

· Verkehrsbetrieb Neumayr GmbH

· Omnibus Neumeyr OHG

· Pavle-Reisen

· Monika Pawelczyk Taxiunternehmen

· Ammersee Reisen Omnibus Rauner GmbH

· Regionalverkehr Oberbayern GmbH

· Omnibusverkehr Werner Reisberger

· Omnibusunternehmen Hans Scharf

· Anton Schilcher Omnibusbetrieb

· Autobus Eduard u. Christian Simperl oHG

· Omnibusunternehmen Theodor Sittenauer

· Stadt Wolfratshausen

· Stanglmeier Reisebüro-Bustouristik

· Stadtwerke Dachau – Verkehrsbetriebe

· Autobusreisen Steiner KG

· Verkehrsunternehmen Reinhold Strigler

· Armin Tschanter

· Omnibusunternehmen Lars-Peter Uher

· Unholzer Reisen

· Omnibusbetrieb-Reisebüro Adolf Urscher KG

· VBR Verkehrsbetriebe und Servicegesell-

schaft mbH

· Busservice Watzinger GmbH & Co. KG

· Omnibusbetrieb Stefan Weinberger

· Weiss-Blau-Reisen GmbH

· St.-Andreas-Reisen Wintermayr GmbH

· Omnibusunternehmen Friederike Zeheter

Partner im MVV, was sonst?

Die Verbundverkehrsunternehmen
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Die Verbundgesellschaft: Organigramm
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Dieser Verbundbericht schildert die zentralen Projekte und

Aktivitäten des MVV im Jahr 2005. Gerade ein Rückblick auf

das ganze Jahr zeigt, wie breit das Spektrum der Tätigkeiten

ist: von der Konzeption bürgernaher, wirtschaftlicher Verkehre

über die nachvollziehbare und attraktive Tarifgestaltung hin

zum treffsicheren Marketing. 

Wir freuen uns besonders, Ihnen in diesem Jahr einmal anhand

größerer gesellschaftlicher Ereignisse – Bundesgartenschau

2005 und Fußball-Weltmeisterschaft 2006 – beispielhaft aufzei-

gen zu können, wie komplexe Aufgaben bereichsübergreifend

angegangen werden – gemeinsam im MVV, gemeinsam mit

unseren Partnern. 



Projekte und Aktivitäten





Vorbereitungen zur Fußball-Weltmeisterschaft laufen auf Hochtouren Januar 2005 23

Wenn am 9. Juni 2006 in München die Weltmeisterschaft angepfiffen

wird, stehen nicht nur sechs Spiele im „FIFA WM Stadion München“ 

auf dem Programm: Das Medien-Zentrum der WM hat sich für einen

festen Sitz in München-Riem entschieden. Im Olympiapark findet das

Fan-Fest mit kulturellen und sportlichen Veranstaltungen statt; 20.000

Zuschauer können dort beim „Public Viewing“ alle Spiele live auf einer

Großleinwand verfolgen. Zusätzlich flankieren zahlreiche Veranstal-

tungen das Fußballereignis – der FIFA-Kongress in der Messe München

ist nur eins von vielen Beispielen.

Die Weltmeisterschaft bringt mit ihren zahlreichen Gästen viel Bewe-

gung in die Stadt. Gleichzeitig geht auch das normale Leben seinen

Gang: Knapp zwei Millionen Fahrgäste wollen täglich von Bussen und

Bahnen im MVV in gewohnter Qualität befördert werden. Besonders

viele Menschen werden die U-Bahn-Linien U3 und U6 nutzen, denn

diese beiden führen vom Stadtzentrum direkt zum Olympiapark und

Eineinhalb Jahre Vorbereitungszeit sind kurz, wenn es darum geht, große Ziele umzusetzen. Groß ist beispiels-

weise das „Green Goal“ der FIFA, dass mindestens 50 Prozent der Zuschauer mit öffentlichen Verkehrsmitteln

anreisen – bei Bundesligaspielen sind es rund 37 Prozent. MVV und Partner freuen sich zu zeigen, was der

öffentliche Verkehr leisten kann. Mit vereinten Kräften sorgen sie dafür, die Infrastruktur zu verbessern, das

Angebot zu vergrößern und Informationen leichter zugänglich zu machen – bis zum Anpfiff mit geballter Kraft.

zur WM-Arena. Besonders stark besucht wird auch der Marienplatz

sein, weil Gäste, die am Flughafen oder am Hauptbahnhof eintreffen,

dort in die U-Bahn umsteigen.

Fast 100 Millionen Euro wurden seinerzeit für den Ausbau der Infra-

struktur vorgesehen. Die meisten Bauarbeiten sind abgeschlossen,

nur am Marienplatz laufen sie noch auf Hochtouren. Dort werden 

Bahnsteige und Verkehrsflächen ausgeweitet und Entlastungstunnel

angelegt. Der Stadion-Bahnhof Fröttmaning wurde auf zwei Mittel-

bahnsteige erweitert, seine Gleis- und Abstellanlagen wurden ausge-

baut. Auch standen Modernisierungsarbeiten für die gesamte Trasse

zwischen Marienplatz und Fröttmaning an: zusätzliche Weichenver-

bindungen, erweiterte Signaltechnik, verstärkte Stromversorgung.

Während der Weltmeisterschaft wird die Zahl der U-Bahnen bis auf das

maximal Mögliche aufgestockt. Da U3 und U6 teilweise dieselbe Trasse

Steilvorlagen für die WM 2006

Münchens größtes Gästezimmer: 

das Fußballstadion im Norden Münchens
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Gäste der WM-Stadt München müssen

nicht lange warten: Richtung Stadion

verkehren 18 Züge pro Stunde

und dieselben U-Bahnhöfe benutzen, können 18 Züge pro Stunde 

Richtung Stadion und 12 Züge pro Stunde Richtung Olympiapark 

verkehren. Die U-Bahnen werden immer mit maximaler Wagenzahl 

fahren, auch in den Abendstunden. Pro Stunde können so bis zu 16.000

Besucher zwischen Innenstadt und Fußball-Arena befördert werden.

Das Stadion nimmt zur Weltmeisterschaft 60.000 Besucher auf und 

öffnet etwa drei Stunden vor Spielbeginn.

Mit viel Power liefen und laufen auch die kommunikativen Vorbereitun-

gen: Die elektronische Fahrplanauskunft wurde fit gemacht, statt der

gewohnten 250.000 Anfragen eher 400.000 pro Tag zu beantworten.

Der elektronische Fahrplan fürs Handy wurde in die Sprachen Englisch,

Französisch und Spanisch übertragen. Das MVV-Infotelefon erhält 

eine sprachgesteuerte Auskunft. Ein Park+Ride-Flyer informiert 

Autofahrer. Und zahlreiche, neue Monitore und Zugzielanzeiger 

wurden installiert, um Fahrgäste in den U-Bahnhöfen über aktuelle 

Verbindungen aufzuklären.

Während also Ballack und Co. trainieren und die Strategien schärfen,

bereiten sich MVV und Partner gemeinsam mit Bauherren und Bau-

arbeitern, mit Planern und Programmierern, mit Unternehmern und

Übersetzern darauf vor, „Die Welt zu Gast bei Freunden“ sein zu lassen.

Zweifelsohne: MVV und Partner wollen das „Green Goal“ treffen!



25Nachfrageorientierter Wochenendverkehr im Landkreis Ebersberg Januar 2005

Aus ökonomischen und ökologischen Gründen dürfen keine leeren

Fahrzeuge spazieren fahren – auch nicht in Regionen und Zeiten 

einer schwachen Nachfrage. Im Landkreis Ebersberg werden seit

Januar neue Strukturen erprobt, um Angebot und Nachfrage besser

zusammenzubringen: bedarfsgesteuerte Wochenendverkehre in 

Form von Rufbus und Anruf-Linientaxi. Diese fahren nach Fahrplan,

aber sie steuern nur die Haltestellen an, für die sie rechtzeitig

telefonisch bestellt worden sind. Das Linientaxi fährt gar nicht,

wenn niemand anruft. Der Rufbus beschränkt sich dann auf seine 

Standardhaltestellen.

Diese besondere Lösung – für den Fahrgast als Mischform zwischen

öffentlichem Bus- und privatem Taxiverkehr erlebbar – muss einige 

Fragen positiv beantworten können, um Bestand zu haben. Ist das

Fahrplanangebot für die Kunden attraktiv? Werden die gewünschten

Anschlüsse erreicht? Ist es leicht und nachvollziehbar, diese neue

Dienstleistung in Anspruch zu nehmen?

Keine Frage, auch abseits der belebten Hauptrouten wohnen Menschen, die auf den ÖPNV setzen. Dort müssen

neue und innovative Bedienungsformen eingesetzt werden. Es ist sinnvoller, den konkreten Fahrtwunsch 

mit einem konkreten Fahrtangebot zusammenzubringen. Dies will ein Pilotprojekt im Landkreis Ebersberg,

das zum Fahrplanwechsel 2005 gestartet wurde, ausloten. Der Ansatz: Rufbus und Anruf-Linientaxi. Die erste

Auswertung: Projektverlängerung und Tendenz zur festen Einrichtung.

Seit Beginn der Pilotphase wurden die Fahrtwunschdaten kontinuier-

lich ausgewertet und die Kunden regelmäßig befragt. Eine erste Bilanz

in der zweiten Jahreshälfte zeigte, dass pro Betriebstag – Samstag

oder Sonntag – rund 50 Fahrgäste ein Fahrzeug rufen. An Samstagen

ist der häufigste Fahrtzweck mit 50 Prozent eine Freizeitaktivität.

25 Prozent nutzen den Bedarfsverkehr zum Einkaufen. Die Akzeptanz

des Systems ist überdurchschnittlich positiv, vor allem bei jüngeren

Fahrgästen.

Da neue Angebote im ÖPNV in der Regel eine Anlaufzeit von mindes-

tens zwei Jahren benötigen, soll das Projekt, dessen Erfolg sich ab-

zeichnet, ins nächste Jahr verlängert werden. Es ist mit einem Anstieg

der Fahrgastzahlen zu rechnen – zumal das Wochenendangebot wei-

terhin optimiert wird. Nach erfolgreichem Projektabschluss könnten 

die Rufbus- und Anruf-Linientaxi-Verkehre den ÖPNV im Landkreis

Ebersberg dauerhaft ergänzen. Sicher wären sie dann ein anregendes

Vorbild für andere Landkreise.

Pilotprojekt mit Rufsystem

Die Gemeinde Ebersberg erprobt 

den Bedarfsverkehr
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Intensive Befragung ist eine wichtige Methode, um Erwartungen der Kunden besser kennen zu lernen.

Dies gilt besonders dann, wenn eher subjektive Eindrücke zu einem objektiven Gesamtbild verdichtet werden

müssen – wie bei der Beurteilung von Aushangfahrplänen. Im Februar hat die MVV-Marktforschung ein Konzept

für eine Untersuchung zu dieser Thematik entworfen. Im November wurden die Ergebnisse präsentiert.

Aushangfahrpläne im Visier der Fahrgäste

Die Akzeptanz des ÖPNV hängt auch davon ab, ob die Kommunikation

mit den Fahrgästen reibungslos funktioniert: Menschen beispiels-

weise, die unsicher sind, ob sie den richtigen Bus betreten, weil sie

den Fahrplan der Haltestelle nicht verstehen konnten, ziehen vielleicht

beim nächsten Mal das Auto vor. Darum ist es eine permanente Auf-

gabe, mögliche Hindernisse präventiv aus dem Weg zu räumen. Kleine

Schriften, die ältere Menschen nicht lesen können, unklare Darstel-

lungen, die verwirren, und freudlose Aufbereitung: Das sind nun mal

Fehler, die sich vermeiden lassen – wenn man sie erkennt. Anfang des

Jahres entwickelte die MVV-Marktforschung ein Untersuchungskon-

zept, gemeinsam mit „echten“ Fahrgästen aktuelle Aushangfahrpläne 

zu begutachten, Alternativen zu entwickeln und einen Favoriten 

auszuwählen.

Als die Marktforscher der mit der Feldarbeit für diese Untersuchung

beauftragten Schmiedl Marktforschung im Sommer ausgewählte 

MVV-Nutzer, darunter fünf Sehbehinderte, persönlich und ausführlich

zu drei alternativen Aushangfahrplan-Varianten und drei Untervarian-

ten im eigenen Teststudio befragten, stellte sich bald heraus, dass die

vorhandene Variante nur die Anerkennung einer kleinen Minderheit

fand. Die beiden neuen Konzepte waren überlegen und mussten nun

ihrerseits gegeneinander abgewogen werden.

Der Sieger konnte sich auch im Zeittest noch sehen lassen: Mit 

diesem wurde eine einfache Fahrtplanungsaufgabe in 31,1 Sekunden

gelöst. Für den ausgeschiedenen Mitbewerber brauchten die Tester

37,3 Sekunden, und der Ex-Plan gab erst nach 45 Sekunden die

gewünschten Informationen preis. Es wurde beschlossen, den neuen

Aushangfahrplan mit dem Fahrplanwechsel im Dezember 2006 – nach

Entwicklung der neuen Fahrplansoftware – in Betrieb zu nehmen.

Ab 2006 werden besser lesbare 

Fahrpläne schnelle Auskünfte geben
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Auch in seiner Rolle als Freizeitspezia-

list setzt der MVV auf Marktforschung
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Immer mehr Menschen nutzen das Internet. Sie machen ihre Steuererklärung, suchen Urlaubsziele aus, zahlen

ihre Rechnungen – und fragen die elektronische Fahrplanauskunft EFA, welche Busse und Bahnen sie zum

gewünschten Fahrtziel bringen. Vieles ist möglich, 24 Stunden täglich. Seit März können sie auch ihre IsarCard

im Netz abonnieren. Fünf Minuten Aufwand nur noch, um ein Jahr lang günstig zu fahren. Mehr Zeit zum Leben.

IsarCardAbo goes Internet

Wochen- und Monatskarten der IsarCard-Familie sind an allen 

Verkaufsstellen und an den Automaten im MVV erhältlich. Wer die

Monatskarte gleich für ein Jahr abonnieren will, war bislang darauf

angewiesen, den Postweg zu nutzen oder entweder das DB Kunden-

Zentrum MVV im Hauptbahnhof oder das MVG Abo-Center in der 

Poccistraße aufzusuchen. Das wiederum war nur tagsüber bis 18 Uhr

möglich. Zeit für einen zusätzlichen Vertriebsweg, der rund um die 

Uhr zugänglich ist: das Internet!

Seit März 2005 ist die Online-Bestellung eines IsarCardAbos über die

Homepage des MVV möglich. Hinter diesem Service steht das DB 

Abo-Center in Stuttgart, das gleichzeitig auch die Webseiten von DB

und S-Bahn mit der Bestelloption versorgt. Von diesen Zusammen-

hängen merken die Kunden aber nichts, denn sie bleiben bei ihrer

Bestellung in der vertrauten Umgebung.

Das Bestellformular ist leicht auszufüllen. Sobald die Daten beim 

DB Abo-Center in Stuttgart eintreffen, wird die Bestellung bestätigt,

und eine E-Mail fasst noch einmal zusammen, welche Informationen

vorliegen. Bald darauf wird das Ticket auf dem Postweg zugestellt.

Ende 2005 nutzten etwa 20 Personen täglich diesen neuen Service.

Mit wenigen Mausklicks zum 

IsarCardAbo fürs ganze Jahr 
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Wer üblicherweise nicht zwischen sechs und neun Uhr morgens 

unterwegs sein muss und seinen 60. Geburtstag hinter sich hat, kann

mit der IsarCard60 fahren. Dieses Monats- oder Jahresticket ist eine

einfache und günstige Variante der bekannten IsarCard: Unterschieden 

werden statt der 16 Ringe nur die Geltungsbereiche Innenraum,

Außenraum und Gesamtnetz. 32,50 Euro kosten die beiden kleineren

Karten, für 14 Euro Aufpreis kann das ganze Netz befahren werden.

Die Karte ist auch übertragbar auf Dritte – sofern diese nicht jünger 

als 60 Jahre sind.

Wie die anderen Tickets der IsarCard-Familie kann die IsarCard60 im

Jahresabonnement – wahlweise als persönliche oder übertragbare 

IsarCard – bezogen werden. Gezahlt werden je nach Zahlungsweise

neuneinhalb oder zehn Monate. Fahren können die Kunden damit 

zwölf Monate lang.

Renteneinstiegsalter hin, Anti-Aging her: Der Anteil der Bundesbürger über 60 Jahre nimmt ständig zu. Weil 

sie nicht nur mehr, sondern auch mobiler und unternehmungslustiger sind als je zuvor, wurde am 1. April 

die IsarCard60 eingeführt. Sie löst die Seniorenkarten und die sogenannten Ruhestandskarten ab, kann leicht 

und günstig im Geltungsbereich erweitert werden – und stößt auf starke Resonanz.

Bereits neun Monate nach der Einführung der IsarCard60 steht fest,

dass dieses Angebot im Markt äußerst willkommen ist: Die Zahl 

der Abo-Kunden hat sich mehr als vervierfacht. Während sich beim

alten Seniorenangebot nur rund 4.000 Kunden für ein Abonnement 

entscheiden mochten, wurde die IsarCard60 über 18.500 Mal fürs ganze

Jahr bestellt. Dieser überproportionale Anstieg rechnet sich: Obwohl

die Anzahl der verkauften Monatskarten zwischen April und Dezember 

um 13 Prozent gesunken ist, konnten insgesamt beim Seniorenangebot

Mehreinnahmen in Höhe von 1,5 Millionen Euro erzielt werden.

Ein Geheimnis des Erfolgs liegt darin, dass die morgendliche Sperrzeit

leicht und günstig aufgehoben werden kann. Einfach einen Streifen 

der 10er-Streifenkarte pro Zone entwerten, los geht’s. Fazit: Mit dem

Tarifsystem des MVV bleiben Senioren beweglich.

Mit 60 fängt das Leben an

Attraktive Zielgruppe: 

mobile Menschen ab 60
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Schon 14 Tage vor Eröffnung der Bundesgartenschau am 28. April waren die ersten Kombitickets – BUGA-

Eintritt plus MVV-Nutzung – im Vorverkauf erhältlich. Über 1.757.500 dieser Karten konnten insgesamt 

über die Vertriebskanäle im MVV abgesetzt werden. Ein wesentlicher Beitrag dazu, dass rund die Hälfte 

aller BUGA-Besucher öffentlich angereist war. Von den Münchnern fuhren gar 65,1 Prozent „grün zur BUGA“.

Die hatten das Motto „Perspektivenwechsel“ ernst genommen – und das Auto stehen lassen.

„Ich fahre grün zur BUGA“

Eins der großen Ziele der Bundesgartenschau 2005 lag darin, ein neues

Verständnis für den Umgang mit der Natur und ihren Ressourcen zu

erreichen. Entsprechend wurde das Motto „Perspektivenwechsel“ über

die grünbunte Sommerveranstaltung gestellt. Natürlich lag es da nahe,

eng mit dem MVV zusammenzuarbeiten. Denn wer MVV fährt, verhält

sich ökologisch verantwortlich. Der Verkehrsverbund brachte dann

seine Rolle bei der Bundesgartenschau so auf den Punkt: „Ich fahre

grün zur BUGA05“.

Für den MVV und die Verkehrsunternehmen war die BUGA eine große,

spannende Aufgabe. Während des fast sechsmonatigen Zeitraums 

wurden über 52 Millionen Personenkilometer Mehrleistung für die

knapp drei Millionen Besucher erbracht. Und weil die BUGA eine 

einmalige Chance bot, durch die gemeinsame Kommunikation des

Nachhaltigkeitsansatzes die Akzeptanz des ÖPNV generell zu er-

höhen und sein Image zu verbessern, hat sich der MVV bei zwei 

Themen besonders stark engagiert: Kombiticket und „Tour de Radl“.

Im Preis eines Kombitickets – BUGA plus MVV – war die freie An- und

Abfahrt im gesamten Verbundraum am Eintrittstag inbegriffen. Ange-

boten wurden vier Tageskarten: Erwachsene für 14 Euro, ermäßigte

Tageskarte für 12 Euro, Kinderkarte für 3 Euro – und seit 1. Juli auch 

das Abendticket für 7 Euro. Für den MVV und die Verkehrsunternehmen

hatte diese Zusammenarbeit Pilotcharakter. Denn erstmals wurden für

eine Großveranstaltung nicht nur ein Kombiticket, sondern zusätzlich

noch die Vertriebswege im MVV nutzbar gemacht: 600 Automaten 

an S- und U-Bahnen, rund 300 elektronische Fahrausweisdrucker in 

den MVV-Regionalbussen sowie die DB-Reisezentren und MVG-Kunden-

center. Alle zusammen ergänzten das Netz des zentralen Vertriebs-

dienstleisters der BUGA, der Firma Ticket Online.

Noch ein Perspektivenwechsel – nun vom BUGA-Gelände ins Umland:

Die Initiative „BUGA in der Region“ hatte zeitgleich zur BUGA einen 

170 Kilometer langen Radweg rund um München eröffnet, den soge-

nannten „RadlRing München“. Und auf diesem Radlring veranstaltete

Sechs Monate Flower-Power
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der MVV vom 1. Juni bis zum 30. September die „Tour de Radl“. Dies war

eine Fahrradrallye in zehn Etappen, die zur Entdeckung des Münchner

Umlands einlud. Für jede der Teiletappen gab es einen Startpunkt, der

mit dem MVV angefahren – und einen Biergarten, in dem der Nachweis

der erfolgreich zurückgelegten Etappe in Form eines Stempels ab-

geholt werden konnte. Unter den Teilnehmern, die ihren „Tour-de-Radl“-

Pass mit allen zehn Stempeln einreichten, wurden attraktive Preise 

verlost – unter anderem eine Reise nach Salzburg und neue, hoch-

wertige Fahrräder. Mit dieser Aktion hat sich der MVV nicht nur als 

Verbundprofi, sondern auch als Freizeitspezialist präsentiert.

Und die Bilanz der BUGA05? Positiv! Ausführliche Befragungen der

BUGA-Gäste vor Ort ergaben, dass insgesamt 49,9 Prozent der fast 

drei Millionen Besucher den ÖPNV genutzt haben: An Eingang Ost und

West kamen sie per U-Bahn, an Eingang Süd per S-Bahn. Die anderen

Besucher reisten per Auto oder Motorrad an (29,2 Prozent), mit dem

Reisebus (12,4 Prozent), mit dem Fahrrad (5,5 Prozent) oder sie kamen

gleich zu Fuß (2,7 Prozent). Der Anteil der Münchner, die den MVV 

in Anspruch genommen haben, liegt übrigens bei erfreulichen 65,1 

Prozent! Sie haben also maßgeblich dazu beigetragen, dass sich 

die Fahrgastzahlen auf der U2, gemessen an der Verkehrserhebung

2001/2002, insgesamt mehr als verdoppelt haben. Sonntags waren

diese sogar viermal so hoch wie im Normalbetrieb.

BUGA und MVV: 

Partner beim Thema Nachhaltigkeit



Mai 200532 Neuer Auskunftsservice für mobile Menschen

Wieder ein Grund mehr, beim mobilen Telefon auf kleine, feine Unterschiede zu achten: Wer ein Java- oder

WAP/GPRS-fähiges Handy besitzt, kann dieses als Fahrplanauskunft nutzen – auch ohne Netzempfang.

Wann wird die nächste U-Bahn erwartet? Muss ich rennen, um meine S-Bahn nach Tutzing zu erwischen? 

Das Handy weiß Bescheid, sobald die Daten einmal auf das eigene Telefon geladen worden sind.

Fahrplan im Handy – immer zur Hand

Seit Mai können Handy-Nutzer, deren kleines Telefon die technischen

Voraussetzungen Java, WAP oder GPRS erfüllt, mit nur einer einzigen

SMS über die Kurzwahl 22022 mit dem Stichwort „München“ eine Soft-

ware herunterladen, die Fahrplanauskünfte erteilt. Einmal installiert,

kann diese jederzeit gestartet werden. Zu sehen ist der Regelfahrplan

für U- und S-Bahnen sowie für den Schienenregionalverkehr. Und 

wenn sich Fahrpläne ändern, wird ein Update angeboten, das – sofern

erwünscht – automatisch ausgeführt wird.

Die Kosten für diesen tragbaren Service sind gering: Die Anforderungs-

SMS kostet 0,49 Euro, dazu kommen geringe Übermittlungskosten für

die stark komprimierten Datenmengen. Danach gehört der Fahrplan

den Fahrgästen und kann beliebig oft und kostenfrei genutzt werden.

Beworben wurde der MVV-Handy-Fahrplan in Vitrinen der S-Bahn,

über Anzeigen und Radio. Bereits vier Wochen nach seiner Einführung

war die Software 3.000 Mal angefordert worden. Bis zum Herbst ist 

die Fangemeinde dieses neuen MVV-Service auf rund 150 Downloads

täglich gewachsen.

Das Mobiltelefon kennt alle Bahnen
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Nächste Fahrt von Untermenzing

Richtung Hauptbahnhof 10:39 Uhr



Juni 200534 Ausführliche Infos über P+R im Internet

Großes Interesse an der 

P+R-Anlage in Fröttmaning

Monat eins einer neuen Zeitrechnung: Erstmals können Fahrgäste sich schon zu Hause über verfügbare

Park+Ride-Plätze informieren. Die Homepage des MVV beschreibt das Stellplatzangebot aller verfügbaren 

Anlagen, gibt eine stündliche Belegungsprognose und hält auch gezielte Informationen für Großveranstal-

tungen bereit. Dass diese Seite auf großes Interesse stößt, beweisen die Zugriffszahlen: Allein im September

wurde die P+R-Seite 15.000 Mal aufgerufen.

Beim Frühstück Parkplatz suchen

P+R-Anlagen sind ein wichtiges Bindeglied zwischen Individualver-

kehr und öffentlichem Verkehr. Pendler und Besucher nutzen sie, um

entspannt ins Stadtzentrum zu kommen. Kein Berufsverkehrsstau,

keine Stadtplaninterpretation, keine Parkplatzsuche, keine hohen

Parkgebühren. „Wir wollen draußen bleiben“ – auch für die Städte 

ist diese Zurückhaltung der Autofahrer eine feine Sache: weniger

Gedränge, weniger Abgase, mehr Raum für Fußgänger, Radler und 

den notwendigen Infrastrukturverkehr.

Dass P+R funktioniert, zeigen diese Zahlen: Verbundweit steigen 

werktäglich rund 31.000 Personen vom Auto auf die S-Bahn um. Weil

jeder Pkw im Schnitt mit 1,2 Personen besetzt ist, entspricht dies

25.650 Autos, die nicht ins Zentrum von München fahren – und damit

einer Autoschlange von rund 100 Kilometern. Im gesamten Bereich

des MVV gibt es circa 24.500 P+R-Stellplätze, die direkt an S- und 

U-Bahn-Haltestellen liegen. An vielen Bahnhöfen im MVV-Außenraum

ist bereits jeder vierte Einsteiger in die S-Bahn ein P+R-Nutzer.

P+R ist ein Zukunftsmodell der mobilen Gesellschaft. Umso wichtiger

ist es, neben Pendlern auch sporadische München-Besucher zu moti-

vieren, ihr Auto häufiger stehen zu lassen. Um den Einstieg so leicht

wie möglich zu machen, enthält die MVV-Homepage seit Anfang Juni

umfangreiche P+R-Auskünfte. Interessierte können dort über eine inter-

aktive Schnellbahn-Netzkarte einen der 119 Bahnhöfe wählen und sich

über die zu erwartende Belegung eines Stellplatzes zur Ankunftszeit

informieren. Sie erfahren, ob es lohnt, früher zu kommen, wie hoch die

Parkgebühr ist, und können sich den Anfahrtsweg auf einem Stadtplan

zeigen lassen. Auch der S-Bahnhof selbst wird detailliert beschrieben.

Wie es dann mit dem MVV weitergeht, zeigt die elektronische Fahrplan-

auskunft an – der Startpunkt ist schon eingetragen.

Die fleißigsten Nutzer von P+R auf der Homepage sind augenschein-

lich die parkplatzsuchenden Fußballfans. Im September, vier Monate

nach dem Start, wurden 963 Aufrufe des Bahnhofs Garching-Hochbrück

gezählt, gefolgt von Fröttmaning mit 357 Besuchen.
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Entspannter starten, 

entspannter ankommen



Juli 200536 MVV-Regionalbusverkehr: gute Ergebnisse in turbulenten Zeiten

Bis internationale Gesetzgebung und Rechtsprechung einen verbind-

lichen, neuen Rahmen für Regelungen im Nahverkehr vorgeben, halten

der MVV und seine Partner am „Wettbewerb mit Augenmaß“ fest – so

auch im Jahr 2005. Ziel ist es, durch die kontinuierliche Verbesserung

der Wirtschaftlichkeit Leistungseinschränkungen zu verhindern und –

wo es möglich ist – Leistungen auszuweiten.

Vergleichszahlen belegen, dass der eingeschlagene Weg richtig ist.

Für den betrachteten Zeitraum zwischen 1996 und 2004 sprechen die

folgenden Werte eine klare Sprache: Das Leistungsangebot des MVV-

Regionalbusverkehrs konnte um 6,4 Millionen Wagenkilometer auf 

über 23 Millionen Wagenkilometer pro Jahr gesteigert werden. Die

Fahrgastzahlen stiegen im gleichen Zeitraum von 26,9 Millionen auf

42,0 Millionen, während gleichzeitig die Kosten pro Fahrgast von 1,46

Euro auf 1,22 Euro reduziert werden konnten. Entsprechend sank der

Betriebskostenzuschuss pro Buskilometer von 1,27 Euro auf 1,00 Euro.

Auch dieses Jahr hält die Dynamik in der Liberalisierungsdiskussion an. Der MVV stellt sich weiter den 

wechselnden Herausforderungen und verfolgt dabei den Kurs des behutsamen Übergangs zum Wettbewerb.

Mit großem Erfolg, wie die Betrachtung eines längeren Zeitraums und auch die 2005 – in Verhandlungen 

und im Wettbewerb – vergebenen Aufträge belegen.

Auch im Laufe des Jahres 2005 standen wieder einige Vergaben für

MVV-Regionalbuslinien an. Mehrere Leistungen wurden auf dem 

Verhandlungsweg vergeben, nach Kriterien, die dem Urteil des 

Europäischen Gerichtshofs vom 24. Juli 2003 gerecht werden. Zudem

wurden elf Leistungspakete mit einem Gesamtvolumen von etwa 

1,9 Millionen Nutzwagenkilometern pro Jahr ausgeschrieben. Als

Gewinner kamen ohne Ausnahme mittelständische Verkehrsunter-

nehmen zum Zuge, die bereits Partner im MVV sind. Trotz steigender

Treibstoffpreise und entfallener Fahrzeugförderung bei Ausschrei-

bungen gab es nur geringe Kostensteigerungen. Und besonders 

erfreulich: Auch die MVV-Qualitätsstandards haben nicht – wie 

verschiedentlich prognostiziert – zu höheren Preisen geführt.

Der Mittelstand behauptet sich

Qualität rechnet sich



37Überzeugendes Stadtbuskonzept für Geretsried Juli 2005

Das Stadtgebiet Geretsried erstreckt sich über zehn Kilometer, da gibt

es viele Varianten für die Streckenführung eines Stadtbusses. Um von

Anfang an den richtigen Weg zu finden, wurde der MVV 2002 vom Stadt-

rat Geretsried und dem Landkreis Bad Tölz -Wolfratshausen beauftragt,

ein auf die Besonderheiten von Geretsried zugeschnittenes Stadtbus-

konzept zu entwickeln.

Die Herausforderungen waren vielfältig. Natürlich sollten so viele Bür-

ger wie möglich optimalen Zugang zum Bus und damit ihren Fahrtzielen

finden. Darüber hinaus war die Linienführung so anzulegen, dass der

Bus auch Zubringer zu den MVV-Regionalbuslinien sein würde, damit 

die Fahrgäste, darunter viele Berufspendler, auch zur S-Bahn nach 

Wolfratshausen gelangen können.

Bei Einführung der MVV-Regionalbuslinie 310 zum 30.11.2002 sah der

Fahrplan einen 20-Minuten-Takt vor, nach einem Jahr wurde dieser in

einen 30-Minuten-Takt umgewandelt, da die lange Wegstrecke inner-

halb des ausgedehnten Stadtgebietes manchmal zu Verzögerungen 

im engen Fahrplan geführt hatte. Als Ausgleich dafür wurde das 

Fahrtangebot in den Abendstunden ausgedehnt. Die Fahrgäste 

nahmen diese Änderungen positiv auf: Die tägliche Fahrgastzahl stieg 

von 744 auf 819 an. Dies ist auch darauf zurückzuführen, dass die 

Ausschreibung für den Stadtbus seinerzeit zum ersten Mal komplett

nach den neuesten Qualitätsstandards im MVV-Regionalbusverkehr

durchgeführt wurde: Die eingesetzten modernen Busse sind gleicher-

maßen fahrgast- und umweltfreundlich. Sie werden von Jung und Alt,

Gelegenheitsfahrern und Stammkunden gerne genutzt.

Drei Jahre nach der Einführung des Stadtbusses zeigt sich auch der

wirtschaftliche Erfolg: Das Ziel des Stadtrats, die Grenze von 200.000

Euro Zuschuss pro Jahr nach drei Jahren zu unterschreiten, wurde

bereits nach zwei Jahren, also im Jahr 2004, erreicht.

Als Mitte des Jahres der Tölzer Kurier titelte: „Der Stadtbus ist voll in Fahrt gekommen“, war dies die Be-

stätigung eines erfolgreichen Konzepts: Von rund 23.000 Einwohnern der Stadt Geretsried leben rund 18.000 

im engeren Erschließungsgebiet der MVV-Regionalbuslinie 310. Die Nutzung des Stadtbusses entwickelt sich 

kontinuierlich positiv. Und dank der guten Nutzung kann auch der vom Stadtrat kalkulierte Finanzrahmen 

eingehalten werden.

Linie 310 kommt an

Regionalbuslinie verbindet 

Geretsried mit dem Schnellbahnnetz



August 200538 Ferienzählung zeigt vierprozentigen Zuwachs beim S-Bahn-Verkehr

Die S-Bahn legt zu: 

Der Spitzenreiter verzeichnet 

16,6 Prozent Zuwachs

Schulferien, Urlaubszeit und leere S-Bahnen? Langjährige Beobachter wissen, dass die Verkehrsnachfrage in

der Sommerzeit auf 85 Prozent des üblichen Verkehrs zurückgeht. Die Verkehrsforscher des MVV wollten diese

Aussage sechs Jahre nach der letzten Ferienzählung überprüfen. Sie kamen zu dem erfreulichen Ergebnis,

dass die Fahrgastzahlen in der schulfreien Zeit seit 1999 um vier Prozent gestiegen sind.

Im Sommer in die City!

Rund 1.000 erhobene Zugfahrten, mehr als 520.000 gezählte Fahrgäste

im erhobenen Teilnetz. Dazu die Vergleichsdaten der Vorgängerzäh-

lung sechs Jahre zuvor und der verbundweiten Verkehrserhebung

2001/2002: Dies sind die Zutaten, aus denen Verkehrsforscher im 

MVV Erkenntnisse schöpfen. Ihr Wissen ist das Fundament für fahr-

gastnahe Planung und wirtschaftliches Handeln. Im Sommer 2005 

ging es um die Frage, wie sich die Ferienzeit auf das Verhalten der 

S-Bahn-Nutzer auswirkt. Und die Antwort lautet so:

Auch wenn Ferien sind, kommen Fahrgäste ins Stadtgebiet München –

und zwar häufiger als vor sechs Jahren. Also hat sich einiges getan in

den letzten sechs Jahren, und seien es die besseren Verbindungen

dank Takt 10. Bei 16,6 Prozent liegt die Zunahme des Spitzenreiters,

der S2, zwischen Laim und Obermenzing – einem der untersuchten

Querschnitte. Die zweitgrößte Steigerungsrate verzeichnet die S8 

zwischen Leienfelsstraße und Pasing mit 8,2 Prozent. Nach absoluten

Zahlen betrachtet fuhren die zweitmeisten Fahrgäste am Querschnitt

zwischen Karlsplatz und Marienplatz vorbei. Dort lag die Steigerung

bei 4,7 Prozent. Im Schnitt stieg das Fahrgastaufkommen in den 

Sommerferien um 4 Prozent. Eine positive Entwicklung.

Interessante Ergebnisse bringt auch die Betrachtung, wie sich die

Sommerfahrten über den Tag verteilen. Sie zeigt, dass bis 9 Uhr 

weniger Fahrten stattfinden als normal: Die morgendliche Verkehrs-

spitze gegen 8 Uhr sinkt von 11 auf 8 Prozent des Tagesaufkommens.

Dann – zwischen 9 und 12 Uhr – erhöht sich die Fahrgastzahl im 

Vergleich zur Normalzeit, bevor eine lange Siesta zwischen 12 und 

18 Uhr wieder zu schwächeren Zahlen führt. Später nimmt die 

Auslastung der S-Bahnen erneut zu: Statt 21,5 Prozent des Tages-

aufkommens sind es nun 25,1 Prozent. Die Besucher spendieren sich

einen Abend in der City und fahren später – wahrscheinlich auch

erholter – heim.
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Das urbane Sommerleben 

zieht Fahrgäste an



September 200540 Umweltfreundliche Antriebstechnik im Pilotbetrieb

Einmal voll bitte, mit Wasserstoff!

Seit 31. August 2005 fahren zwei außergewöhnliche Busse auf der MVV-Regionalbuslinie 699 zwischen Hallberg-

moos und dem Münchner Flughafen. Einer der beiden wird von einem Wasserstoffverbrennungsmotor, der

andere von Elektromotoren angetrieben, die ihre Energie aus einer Brennstoffzelle ziehen. Beide emittieren

nichts als Wasserdampf. Betankt werden sie an der Wasserstofftankstelle am Flughafen.

Wasserdampf statt CO2

Bereits seit den 90er Jahren werden wasserstoffbetriebene Fahrzeuge

europaweit im öffentlichen Verkehr getestet. So etwa in Madrid,

Hamburg oder Stuttgart – und nun eben auch im Großraum München.

Schon mittelfristig ist die Einführung wasserstoffbetriebener Fahr-

zeuge in ÖPNV-Flotten geplant. Selbst Autohersteller aus Japan und

den USA arbeiten längst darauf hin, wasserstoffbetriebene Personen-

kraftfahrzeuge auf dem Markt anzubieten.

Die beiden Münchner Wasserstoffbusse auf der MVV-Regionalbuslinie

699 unterscheiden sich in ihrem Antriebskonzept. Eines der Fahrzeuge

ist mit einem Wasserstoffverbrennungsmotor ausgerüstet, der im 

Prinzip wie ein herkömmlicher Verbrennungsmotor funktioniert. Beim

anderen Fahrzeug handelt es sich um einen Hybrid-Brennstoffzellen-

Bus, der durch Elektromotoren angetrieben wird und seine Energie 

aus einer Brennstoffzelle bezieht. Für Spitzenleistungen, etwa beim

Anfahren oder an Steigungen, springt zusätzlich eine Batterie ein,

die durch überschüssige Leistungen der Brennstoffzelle und die 

Rückgewinnung von Bremsenergie gespeist wird.

Das Münchner Pilotprojekt mit dem umweltfreundlichen Antriebsstoff

soll den Beweis der Alltagstauglichkeit dieser zukunftsweisenden

Technik erbringen. Beide Fahrzeuge werden vom Hersteller MAN zur

Verfügung gestellt, und die Firma Hagl setzt sie als Betreiberin der

Linie 699 ein. Die durch das Projekt zusätzlich entstehenden Kosten

werden durch das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Infra-

struktur, Verkehr und Technologie und die Regierung von Oberbayern

gefördert. Für den gesamten Projektzeitraum – bis Ende 2006 – werden

761.000 Euro bereitgestellt.



41Regionalbusse drucken Ticketvariante Oktober 2005

Wie nun haben die Kunden das alternative Angebot aufgenommen?

Haben die Streifen Verwirrung gestiftet oder überzeugt? Und welche 

Konsequenzen hatte dann die jeweilige Bewertung? Diesen Fragen ist

die MVV-Marktforschung seit dem 26. September in einer 14-tägigen

Befragung im Teststudio der Schmiedl Marktforschung nachgegangen.

Seitdem belegen handfeste Zahlen, dass die Kunden verstehen, worum

es geht – und gerne mitziehen. 78 Prozent der Gelegenheitsnutzer 

des MVV kannten die Streifenkartenvariante, und ein Drittel der Kun-

den insgesamt hatte das Angebot auch schon genutzt. 69 Prozent 

der Nutzer waren damit zufrieden, sehr zufrieden oder vollkommen 

zufrieden. Kein Wunder also, dass neun von zehn aller Kunden ihr 

Nutzungsverhalten nicht verändert haben. Und besonders erfreulich:

Die zehn Prozent mit verändertem Nutzungsverhalten nennen nur 

Positives – sie fahren häufiger und spontaner mit dem MVV. Allesamt

Effekte also, die die Streifenkarte in Einzelabschnitten bestätigen.

Welchen Grund gibt es, die gute alte blaue oder für Kinder rosafarbene

Streifenkarte in Frage zu stellen? Keinen natürlich. Aber wenn sie,

anders als alle anderen MVV-Tickets, nicht vom elektronischen Fahr-

scheindrucker im Regionalbus gedruckt werden kann, weil ihr Papier 

zu dick und ihre Form zu lang ist, dann ist eine Alternative gefragt –

und sei dies nur ein neuer Look. Vor dieser Aufgabe stand im Vorjahr

der MVV, als der Beschluss gefasst wurde: Die Streifenkarte muss

maschinentauglich werden.

So wurde eine neue Variante speziell für den Regionalbusverkehr 

entworfen, bei der die Streifen in zehn Einzelabschnitten ausgegeben

werden. Die Kosten dafür entsprechen denen der etablierten Streifen-

karte. Und die Entwertung funktioniert analog – alle Abschnitte 

müssen bis zum Ende der Fahrt aufbewahrt werden. Die Streifenkarte

als kleines, ungebundenes Büchlein: was werden die Kunden sagen?

Der Testbetrieb wurde im November 2004 begonnen, für den Herbst

2005 stand die Auswertung an.

Am 10. Oktober 2005, dem letzten Tag einer vierzehntägigen Kundenbefragung, ließ sich bereits absehen, dass

gute Nachrichten verkündet werden konnten: Die innovative und mit elektronischen Fahrscheindruckern er-

zeugte MVV-Streifenkarte in Einzelabschnitten, die seit dem Vorjahr erprobt wurde, kam bestens an. Fast drei

Viertel aller Interviewten kannten das Angebot und fast 70 Prozent waren zufrieden damit. Einige haben sich

sogar zum spontanen Fahren verführen lassen.

Die Streifenkarte „als Daumenkino“ überzeugt

Kleiner Drucker löst große Aufgabe



November 200542 Praxisforum: ein fester Termin im Jahreskalender

Auch Schüler sind Kunden

Herbstzeit ist Tagungszeit. Dann findet auch das Praxisforum statt, eine seit 1998 jährlich veranstaltete 

Fachtagung des MVV. Am 29. November 2005 bestimmten die komplexer gewordenen Anforderungen an die

Schülerbeförderung die Agenda. Das Forum verlief so erfolgreich, dass kurz nach Abschluss schon wieder 

erste Anfragen zum neunten Praxisforum im Herbst 2006 vorlagen.

Kompakt und knackig!

Mit ihren immer aktuellen Themen hat sich die Diskussionsplattform

zum Nahverkehr, die ursprünglich als einmalige Veranstaltung geplant

war, zu einem festen Termin im Herbst entwickelt. Mittlerweile zieht

das Praxisforum Gäste aus ganz Bayern und Baden-Württemberg an:

Vertreter von Aufgabenträgern, Städten, Landkreisen, Verbünden und

Verkehrsunternehmen, hochrangige Teilnehmer von Universitäten,

dem Verband Deutscher Verkehrsunternehmen, dem Bayerischen 

Landkreistag und der Privatwirtschaft. Was es Neues gibt zum Thema

Wettbewerb und Ausschreibung, die Chancen des ÖPNV im ländlichen

Raum wurden 2000 diskutiert, und wie innovative Ansätze für die 

Kunden- und Fahrplaninformation aussehen können, stand bereits 

auf der Agenda.

In diesem Jahr hatten Schulreformen wie der M-Zug an Hauptschulen,

die sechsjährige Realschule und das achtjährige Gymnasium das

Thema der optimalen Schülerbeförderung aktuell gemacht – denn

wenn Schüler längere Unterrichtszeiten bis in den Nachmittag hinein

haben und Intensivierungsstunden je nur für die Hälfte einer Klasse

stattfinden, ist auch Flexibilisierung in der Beförderung gefragt.

Gibt es Patentrezepte? Wer sichert die Finanzierung? Lässt sich die

Planung optimieren? Und zeigen eventuell Beispiele auf, was möglich

ist? Solchen Fragen gingen die Teilnehmer am 29. November 2005 

in München gemeinsam nach. Die Tagungsberichte können über die

Homepage des MVV bestellt werden.
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Schule im Wandel, 

Schülerbeförderung im Wandel



November 200544 Neues Internet-Tool vereinfacht Ausstellung der IsarCardJob

Auch wenn das papierlose Büro – seit Jahren propagiert, seit Jahren

unerreicht – eine Vision zu bleiben scheint, treiben Unternehmen

papierlose Prozesse zu Recht entschlossen voran. Natürlich sind

Bestellscheine, die verteilt und ausgefüllt und eingesammelt werden

müssen, nicht mehr zeitgemäß. Dies haben Firmenkunden des MVV 

bei Gesprächen zu den Vertragsabschlüssen zur IsarCardJob deutlich

gemacht. Das Abo-Center der Deutschen Bahn in Stuttgart, das die

MVV-Kunden betreut, hat sich ihrer sinnvollen Forderung angenommen

und das kundenfreundliche und leicht zu benutzende Internet-Tool

„JobTicket online“ entwickelt.

Seit November ist der Bestellvorgang einfach und übersichtlich: 

Über eine Firmen-ID rufen Mitarbeiter eine Webseite auf, auf der 

sie ihre IsarCardJob online am Bildschirm bestellen. Nun muss nur 

noch ein autorisierter Mitarbeiter des Unternehmens, der Zugang 

zur Datenbank mit den Bestellungen hat, sein Okay geben.

Zwei Jahre nach Einführung des Firmentickets IsarCardJob haben sich verbundweit 28 Unternehmen mit rund

38.000 Mitarbeitern für dieses Angebot entschieden. Um den Bestellvorgang für Unternehmen einfacher 

zu machen und weitere Kunden zu gewinnen, wird seit November vom Abo-Center der DB ein Online-Bestell-

verfahren geboten.

Die Daten treffen beim DB Abo-Center ein, und im Anschluss geht das

Ticket per Post zum Kunden.

Als erster Anwender hat Infineon das Verfahren in der Praxis erprobt,

gleich nach dem Umzug in die neue Firmenzentrale in Neubiberg. Das

Urteil der fast 900 Antragsteller: sehr positiv. Weitere große Unterneh-

men – darunter Siemens – haben bereits ihr Interesse bekundet, einen

IsarCardJob-Vertrag mit Online-Bestellvorgang abzuschließen. Nach 

Einschätzung des MVV wird diese einfache Internetprozedur weitere

Kunden im Großraum München anziehen und mittelfristig sogar zum

Standardverfahren für IsarCardJob-Verträge avancieren.

Schlanke Unternehmen, schlanker MVV

Immer mehr Große setzen 

auf IsarCardJob
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Infineon in Neubiberg: 

Gleich nach dem Umzug kam das

Online-Bestellverfahren zum Einsatz.



Nur wenn ausreichend Gleise vorhanden sind, kann die S-Bahn das

Angebot für Fahrgäste verbessern. In diesem Jahr führten Gleiser-

weiterungen bei S2 West und S8 Ost zu verschiedenen Neuerungen

und Verbesserungen.

Bei der S2 galt es, die S-Bahn vom Gleissystem des Regional- und Fern-

verkehrs abzukoppeln. Nach langjähriger Bauphase verfügt die S-Bahn

nun zwischen Laim und Dachau über zwei eigene Gleise, zwischen

Dachau und Petershausen über ein eigenes Gleis. Diese neue Unabhän-

gigkeit macht eine Verdichtung der Taktzeiten auf der Linie möglich:

Bis Dachau fährt die S2 nun mindestens im 20-Minuten-Taktschema,

in der Hauptverkehrszeit gilt Takt 10. Und bis Petershausen ist der

20/40-Minuten-Takt sichergestellt: In den Hauptverkehrszeiten wird auf

Takt 20 verdichtet. Im Rahmen des Ausbaus wurden alle S-Bahnhöfe

zwischen Obermenzing und Petershausen erneuert und barrierefrei

ausgestaltet. Auch die Park+Ride- und Bike+Ride-Angebote wurden 

an allen Stationen renoviert und vergrößert. Vollkommen neu ist der

Ausweitung von Takt 10 auf einen fünften Linienast, Abschluss der Bauarbeiten auf der S2 nach Petershausen,

ein neuer S-Bahn-Halt in Untermenzing und ein neuer Tunnelbahnhof in Unterföhring: Das sind die attraktivs-

ten Neuerungen zum Fahrplanwechsel im Dezember. Und spür- und sichtbare Argumente dafür, dass es neben

der zweiten Stammstrecke auf dem Weg zum verbesserten Nahverkehr auch andere Baustellen gibt.

Bahnhof Untermenzing, der seit dem 11. Dezember 2005 viele Anwoh-

ner erstmalig ins Schnellbahnnetz einbezieht.

Auch die Flughafenstrecke S8 wurde zwischen Unterföhring und Isma-

ning zweigleisig ausgebaut. Im Rahmen dieses Projektes wurde auf

Wunsch der Gemeinde Unterföhring die bisher oberirdische Station als

Tunnelstation neu errichtet. Durch das große finanzielle Engagement

der Unterföhringer entstand ein repräsentatives Gebäude, das durch

viel Tageslicht von oben selbst unter der Erde noch hell und freundlich

wirkt. Der mit viel Glas gestaltete Eingang lässt den S-Bahnhof groß-

zügig und leicht wirken. Diese Station nahm ihren Betrieb mit Einfahrt

der ersten morgendlichen Flughafen-S-Bahn noch knapp drei Wochen

vor Untermenzing am 22. November 2005 auf.

Durch all diese Ausbaumaßnahmen sind größere Freiräume für Fahr-

plangestaltung und Betrieb entstanden. Pünktlichkeit ist nun weniger

von externen Faktoren abhängig – und darum besser einzuhalten.

Punkten mit mehr Pünktlichkeit

Spürbare Qualitätsverbesserungen 

bei der S8

Dezember 200546 Das S-Bahn-Netz wird leistungsstärker
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Die zweite Stammstrecke zwischen Laim und Ostbahnhof soll bis zum

Jahr 2010 realisiert werden. Denn heute schon gehört die vorhandene

Stammstrecke mit rund 1.000 Zügen pro Tag zu den am dichtesten

befahrenen Eisenbahnstrecken in Europa – eine weitere Verdichtung ist

nicht mehr möglich. Aber die Zahl der Fahrgäste steigt kontinuierlich

an ... Die umfangreichen Bauarbeiten werden beginnen, sobald das im

Dezember 2005 schon weit fortgeschrittene Planfeststellungsverfahren

abgeschlossen werden kann.

Die S-Bahn-Station Laim soll komplett umgebaut werden. Sie erhält

zwei neue Mittelbahnsteige, und eine Umweltverbundröhre für Busse,

Trambahn, Fußgänger und Radfahrer wird den Zugang zum Bahnhof

erleichtern und die Verkehrssituation entspannen. Bis hin zur Donners-

bergerbrücke verläuft die neue Stammstrecke oberirdisch, nördlich 

der vorhandenen S-Bahn-Gleise. Im Bereich der Friedenheimer Brücke

entsteht an der vorhandenen Stammstrecke ein neuer S-Bahnhof.

Besonders umfangreiche Bauarbeiten erwarten den Hauptbahnhof,

Das Planfeststellungsverfahren für die zweite Stammstrecke schlägt hohe Wellen in der Öffentlichkeit.

Freistaat, Landeshauptstadt und alle Verbundpartner bleiben aber unisono auf Seiten der Befürworter.

Denn die zweite Stammstrecke ist unverzichtbar und ohne Alternative, eine Grundvoraussetzung für die 

weitere Verbesserung des S-Bahn-Angebotes. Entsprechend konsequent werden notwendige Infrastruktur-

maßnahmen vorangetrieben.

wo ein zentrales Zugangsgebäude am Ort der jetzigen Schalterhalle ent-

stehen soll. Die zusätzliche S-Bahn-Station mit „Spanischer Bahnsteiglö-

sung“ wird in 40 Meter Tieflage errichtet – so wie auch die zweite, neue

Station in der Innenstadt: der Marienhof. In beiden Tiefbahnhöfen sollen

zahlreiche Rolltreppen und zügig fahrende Aufzüge für schnelle und bar-

rierefreie Zugänglichkeit sorgen. Östlich des Maximilianeums teilt sich die

Strecke dann in einen Hauptast zum Ostbahnhof und einen Nebenast in

Richtung Leuchtenbergring. Dieser wird zukünftig aus zwei Inselbahnhöfen

bestehen, die leichtes Umsteigen erlauben. Ein Fußgängersteg hilft, den

Bahnhof besser zu erschließen. Die jeweiligen Tunnelportale von Ostbahn-

hof und dem Leuchtenbergring werden zwischen diesen beiden liegen.

Auch außerhalb der Stammstrecke sind einige Ausbaumaßnahmen – so-

genannte netzergänzende Maßnahmen – wie die Ergänzung eingleisiger

Streckenabschnitte und zusätzliche Wendegleise erforderlich. Sie gehen

2006 ins Planfeststellungsverfahren – wenn die zweite Stammstrecke es

mit einem konkreten Bauauftrag verlässt.

Hinter den Kulissen wird’s konkret

Bahn frei für die Maulwürfe!



Dipl.-Kaufmann Alexander Freitag

Dipl.-Volkswirt Klaus Wergles

Die Geschäftsführung 

Noch nie seit dem Start des Verbundes im Jahre 1972 sind so viele

Menschen mit S-Bahn, U-Bahn, Tram und Bus im MVV gefahren wie im

Jahr 2005. Mit einem Plus von knapp über 4 Prozent lag der Fahrgast-

zuwachs dabei sogar um ein Mehrfaches über den Vergleichswerten für

Bayern und für die Bundesrepublik Deutschland insgesamt.

Über dieses Ergebnis freuen wir uns. Dies gilt umso mehr, als der 

Marktanteil des öffentlichen Nahverkehrs im MVV-Raum seit jeher außer-

ordentlich hoch liegt und es natürlich ungleich schwieriger ist, von einer

hohen Ausgangsposition aus noch zusätzliche neue Fahrgäste zu gewin-

nen als von einem niedrigen Marktanteil aus.

Offensichtlich sind wir also auf dem richtigen Weg. Das sagt übrigens

auch das Kundenbarometer: Die Globalzufriedenheit der Kunden mit 

dem Leistungsangebot der Verkehrsunternehmen im MVV hat sich 2005

erneut deutlich verbessert. Einzelne Leistungsmerkmale, beispielsweise

die Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit der S-Bahn, schneiden mittlerweile

in der Kundenbewertung sogar um eine ganze Note besser ab als früher.

Wir wollen und werden uns auf den erzielten Erfolgen aber nicht aus-

ruhen. Die Herausforderungen für alle Beteiligten im Verbundsystem

MVV werden künftig auch nicht geringer werden, sondern weiter

zunehmen, die Rahmenbedingungen sich weiter rasch verändern.

Zu nennen sind hier vor allem die Gesetzesinitiativen auf der Ebene

der Europäischen Union, die Auswirkungen höchstrichterlicher nationa-

ler und europäischer Rechtsprechung, der zunehmende Wettbewerbs-

druck sowie einschneidende Kürzungen bei den öffentlichen Finanzmit-

teln. Die Partner im MVV werden deshalb auch in Zukunft ihre ganze

Kraft einsetzen müssen, um den ÖPNV in München und seiner Region

mit den verfügbaren Mitteln zu stärken und gezielt auszubauen. Des-

halb sind ja auch anhaltend steigende Fahrgastzahlen so unerlässlich:

Jeder Euro Fahrgeldeinnahme wird künftig noch mehr gebraucht als

heute schon, um das Angebot weiterhin attraktiv gestalten zu können.

Für einen solchen attraktiven ÖPNV sind der Ausbau der Infrastruktur,

ein gutes Fahrplanangebot und moderne Fahrzeuge die wesentlichen

Determinanten. Neben diesen „harten Faktoren“ spielen jedoch auch
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die sogenannten „weichen Faktoren“ eine immer wichtigere Rolle –

allen voran die Information der Kunden. Auch hier sind wir auf einem

guten Weg und haben 2005 vieles weiter verbessern können.

Als Beispiel sei hier der systematische Ausbau der Elektronischen Fahr-

planauskunft im Internet (EFA) genannt, bei der 2005 weitere, wichtige

Meilensteine erreicht werden konnten. Dank zusätzlicher Fremdspra-

chen, sogenannter barrierefreier Seiten für Sehbehinderte oder eines

mit den Navigationssystemen im PKW vergleichbaren Routenplaners

wurde es einmal mehr bequemer und einfacher, sich über Verkehrsver-

bindungen mit S-Bahn, U-Bahn, Tram oder Bus im MVV zu informieren.

Geradezu spektakulär ist übrigens mittlerweile das Arbeitspensum der

EFA im MVV: Durchschnittlich 250.000 Fahrplanauskünfte sind es inzwi-

schen pro Tag – im Vorjahr waren es noch „nur“ 120.000.

Mit einem elektronischen Tarifberater für das Internet werden die Kun-

den bald schnell, präzise und umfassend individuelle Preisauskünfte

einholen können. Eine sprachgesteuerte telefonische Fahrplanauskunft

wird dazu beitragen, die Servicequalität auch in diesem Bereich nach-

haltig zu verbessern und die derzeit noch bestehenden Engpässe beim

MVV-Infotelefon zu beheben.

Mit Neuerungen wie diesen stellt die Verbundgesellschaft die Weichen

für eine klare, zukunftsorientierte Kommunikation mit den Fahrgästen

und trägt damit maßgeblich zur weiteren positiven Entwicklung des

Verbundsystems bei.

Die Geschäftsführung bedankt sich bei allen Verbundpartnern. Ohne

das Engagement und das koordinierte Vorgehen von Aufgabenträgern

und Verkehrsunternehmen wäre der in diesem Bericht beschriebene

gemeinsame Erfolg nicht möglich geworden.

Alexander Freitag Klaus Wergles
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Wie in den Vorjahren stellt der MVV auch im Jahr 2005 die Frage 

nach dem Erfolg seiner Maßnahmen. Statistiken sind dabei ein 

wichtiges Messinstrument, denn sie beantworten zentrale Fragen: 

Wie konnte das Angebot ausgeweitet werden? Wurde es von 

den Kunden angenommen? Welche Konsequenzen ergeben sich 

für Einnahmen und Ausgaben? Wir freuen uns bilanzieren 

zu dürfen, dass 2005 ein gutes Jahr für den MVV war.

Studieren Sie die Zahlen selbst!



Statistik



Statistik52 Zahlen, Daten, Fakten: Die Sprache der Statistik

Auf diesen Seiten finden Sie die wichtigsten Zahlen, Daten und Fakten für das Berichtsjahr 2005.

Zahlen, Daten, Fakten: Die Sprache der Statistik

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

** zur Drucklegung lagen noch keine aktuelleren Zahlen vor

81.900

175.955

157.600

84.400

176.646

161.300

85.900

177.570

163.945

80.000

177.570**

163.945**

87.100

176.646

161.300

Schüler- und Studentenzahlen

4,0 %

5,3 %

9,4 %

5,0 %

6,0 %

9,5 %

5,7 %

6,9 %

10,5 %

7,3 %

7,8 %

11,7 %

5,7 %

6,9 %

10,0 %

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Arbeitslosenquoten

Schüler- und Studentenzahlen

Studenten in München 

Schüler in München 

Schüler in den Landkreisen

Arbeitslosenquoten

Regierungsbezirk Oberbayern 

Bayern 

Bundesrepublik Deutschland

Strukturdaten

MVV-Verbundraum Stadtgebiet München

Fläche rd. 5.500 qkm rd. 311 qkm

Zahl der Gemeinden 175

Einwohner rd. 2,574 Mio. rd. 1,254 Mio.

Pkw-Bestand rd. 1,529 Mio.* 696.986 *

* vorläufige Werte
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Die Entwicklung der Einwohnerzahlen in der Landeshauptstadt München und in den Verbundlandkreisen

Entwicklung der Einwohnerzahlen

in Millionen

LH München 

Umland 

Verbundraum1,229

1,136

2,365

1,257

1,153

2,410

1,256

1,164

2,420

1,245

1,173

2,418

1,236

1,184

2,420

1,226

1,207

2,433

1,206

1,218

2,424

1,189

1,231

2,420

1,195

1,249

2,444

1,221

1,279

2,500

1,232

1,294

2,526

1,243

1,312

2,555

1,254

1,320

2,574

1,227

1,307

2,535

1,220

1,100

2,320

1,229

1,115

2,344

Jahr 1990

Jahr 1991

Jahr 1992

Jahr 1993

Jahr 1994

Jahr 1995

Jahr 1996

Jahr 1997

Jahr 1998

Jahr 1999

Jahr 2000

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005



Vorhandene Stellplätze im Jahr 2004

Aufkommen im Jahr 2004

Vorhandene Stellplätze im Jahr 2005

Aufkommen im Jahr 2005
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Entwicklung des Pkw-Bestandes

LH München 

Umland 

Verbundraum

Die Entwicklung des Individualverkehrs 

Jahr 1990

Jahr 1991

Jahr 1992

Jahr 1993

Jahr 1994

Jahr 1995

Jahr 1996

Jahr 1997

Jahr 1998

Jahr 1999

Jahr 2000

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

* vorläufige Werte

598.000

585.000

1.183.000

616.000

601.000

1.217.000

632.000

618.000

1.250.000

632.000

630.000

1.262.000

625.000

638.000

1.263.000

632.000

648.000

1.280.000

644.500

658.500

1.303.000

672.100

690.500

1.363.000

685.500

682.500

1.368.000

710.427

703.991

1.414.418

679.498

721.696

1.401.194

683.142

761.166

1.444.308

685.021

772.407

1.457.428

694.020

812.015

1.506.035

696.986*

832.340*

1.529.326*

687.552

782.997

1.470.549

Park+Ride und Bike+Ride

24.500

46.200

25.650

43.000

P+R- und B+R-Aufkommen

P+R-Stellplätze 

B+R-Stellplätze

23.700

45.750

24.900

42.300
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Strecken- und Linienlängen

98,2

98,2

137,6

580,7

557,7

543,0

U-Bahn

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Städtische Omnibusse

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Straßenbahn

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

530,0
442,0

530,0
442,0

530,0
442,0

71,2

71,2

98,2 98,0
71,0

85,0

137,6
85,0

139,0
86,0

3.655,0

3.735,0

4.140,0

555,0

530,0
442,0

98,2 98,0
71,0

136,0
86,0

4.288,9

560,6

530,0
442,0

98,2 98,2
71,2

138,4
85,8

3.737,0

S-Bahn

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Regionale Omnibusse

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Streckenlängen (km) 

Linienlängen (km) 
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Zug- und Wagenkilometer (Mio.)

S-Bahn

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Regionale Omnibusse

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

18,917

18,917

9,895

9,873

U-Bahn

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Städtische Omnibusse

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

Straßenbahn

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

27,169

27,084

7,219

7,213

21,382

22,871

19,001 10,003

27,802

7,093

23,913

19,523 9,845

26,563

6,917

23,897

19,001 9,963

27,460

7,277

24,010
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Gesamtüberblick über die Ergebnisse

Jahr 2004 Jahr 2005 +/– relativ +/– Prozent

Fahrten 558.153.012 580.660.460 22.507.448 4,03 %

Personenkilometer 5.659.753.528 5.890.346.596 230.593.068 4,07 %

Verkaufte Fahrkarten 54.554.191 55.743.841 1.189.650 2,18 %

Fahrgeldeinnahmen 482.736.225,21 523.206.170,55 40.469.945,34 8,38 %

Fahrten im Jahresvergleich (Mio.)

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

561,185

554,979

558,153

543,225

Personenkilometer im Jahresvergleich (Mio.)

Jahr 2001

Jahr 2002

Jahr 2003

Jahr 2004

Jahr 2005

5.560,616

5.485,919

5.659,754

580,660 5.890,347

5.380,794
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Verkaufte Fahrkarten (Mio.–Stück)

* Stückzahlen Erwachsene und Kinder

** Single- und Partnerkarten
ohne Kongresstickets

Bartarif Jahr 2004 Jahr 2005 Veränderungen 2004/05
absolut %

Einzelfahrkarten 17,754 16,833 – 0,921 – 5,19 %

Streifenkarten * 10,608 10,355 – 0,253 – 2,39 %

Tageskarten ** 6,424 8,213 1,789 27,85 %

Sonstige 0,186 0,197 0,011 5,91 %

Sonderregelungen 9,814 10,214 0,400 4,08 %

Summe 44,786 45,812 1,026 2,29 %

Jahr 2004 Jahr 2005 Veränderungen 2004/05 – absolut Veränderungen 2004/05 – %

Gesamtsumme 54,554 55,744 1,190 2,18 %

Zeitkartentarif Jahr 2004 Jahr 2005 Veränderungen 2004/05
absolut %

Wochenkarten 3,449 3,415 – 0,034 – 0,99 %

Monatskarten 1,320 1,294 – 0,026 – 1,97 %

Grüne Karten 0,532 0,535 0,003 0,56 %

Seniorenkarten/IsarCard60 0,695 0,622 – 0,073 – 10,55 %

IsarCardAbo monatlich 1,110 1,172 0,062 5,59 %

IsarCardAbo jährlich 0,010 0,015 0,005 51,86 %

IsarCard60 Abo monatlich 0,082 0,105 0,023 28,67 %

IsarCard60 Abo jährlich 0,000 0,008 0,008 100,00 %

IsarCard Job monatlich 0,244 0,321 0,077 31,52 %

IsarCard Job jährlich 0,009 0,011 0,002 20,76 %

Sonderregelungen 0,075 0,075 0,000 -0,48 %

Summe 7,526 7,573 0,047 0,62 %

Ausbildungstarif

Ausbildungstarif I 0,698 0,707 0,009 1,25 %

Ausbildungstarif II 1,390 1,487 0,097 6,96 %

Grüne Jugendkarten 0,154 0,166 0,011 7,30 %

Summe 2,242 2,359 0,117 5,21 %
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Jahr 2004 Jahr 2005 Veränderungen 2004/05 – absolut Veränderungen 2004/05 – %

Gesamtsumme 482,7 523,2 40,5 8,38 %

Bartarif Jahr 2004 Jahr 2005 Veränderungen 2004/05
absolut %

Einzelfahrkarten 36,9 37,0 0,0 0,07 %

Streifenkarten * 95,7 98,6 2,9 2,98 %

Tageskarten ** 46,3 58,8 12,5 26,94 %

Sonstige 0,8 0,4 – 0,4 – 49,44 %

Sonderregelungen 19,0 20,3 1,3 6,90 %

Summe 198,5 215,0 16,5 8,35 %

Zeitkartentarif Jahr 2004 Jahr 2005 Veränderungen 2004/05
absolut %

Wochenkarten 44,3 45,7 1,4 3,21 %

Monatskarten 63,9 64,8 0,9 1,46 %

Grüne Karten 23,3 24,6 1,3 5,44 %

Seniorenkarten/IsarCard60 24,2 22,3 – 1,9 – 7,86 %

IsarCardAbo monatlich 51,1 55,7 4,6 8,96 %

IsarCardAbo jährlich 4,9 7,5 2,7 54,41 %

IsarCard60 Abo monatlich 2,9 3,9 1,0 36,14 %

IsarCard60 Abo jährlich 0,0 2,9 2,9 100,00 %

IsarCard Job monatlich 10,3 13,9 3,5 34,27 %

IsarCard Job jährlich 4,4 5,2 0,8 17,45 %

Sonderregelungen 2,3 2,3 0,0 1,91 %

Summe 231,5 248,8 17,3 7,45 %

Ausbildungstarif

Ausbildungstarif I 15,1 17,2 2,1 13,74 %

Ausbildungstarif II 35,8 40,0 4,2 11,87 %

Grüne Jugendkarten 1,8 2,1 0,3 17,74 %

Summe 52,7 59,4 6,7 12,70 %

Fahrgeldeinnahmen (brutto, Mio. ¤)

Bartarif (41,09 %)

Zeitkartentarif (47,55 %)

Ausbildungstarif (11,36 %)

* Stückzahlen Erwachsene und Kinder

** Single- und Partnerkarten
ohne Kongresstickets
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